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Zurück
in den Vatikan
Nach gut fünf Wochen hat das Oberhaupt der katholi-
schen Kirche die Klinik nach seiner schweren Lungen-
entzündung verlassen. Hier zeigt er sich erstmals der
Öffentlichkeit vom zweiten Stock des Krankenhauses.
Er wirkt deutlich geschwächt. Panorama
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NRW-Psychologen befürchten Engpässe

VONMAXIMILIAN PLÜCK

DÜSSELDORF Wer einen Platz bei
einemPsychotherapeutenbenötigt,
muss oft monatelangeWartezeiten
in Kauf nehmen. Ein auf NRW be-
schränkter sechsjährigerModellver-
such sorgt nun dafür, dass sich die
ohnehinangespannteVersorgungs-
lage weiter verschärft. Seit Januar
müssen alle ambulanten psycho-
therapeutischenPraxen fürErwach-
sene inNRWzurQualitätssicherung
Daten über ihre Fälle erheben. Das
kostet die Behandler wertvolle Zeit.
WasdieseDokumentationspflich-

ten im Alltag bedeuten, schilderte
der Präsident der Psychotherapeu-
tenkammer, AndreasPichler: Fürdie
EinarbeitungderDatenfelder sei pro
Fall etwaeineStundenötig, bei einer
vollen Praxis könnten im Quartal
zehn bis 15 Fälle zusammenkom-
men, die in das Verfahren einflös-
sen. AuchdieAufklärungund Infor-
mationder Patientendürfte Pichler
zufolge rund eine halbe Stunde pro
Patient in Anspruch nehmen. Das
sei zwar Teil der psychotherapeuti-

schen Leistung, gehe aber von der
Behandlungszeit ab.
Zudem verweist er auf die Teil-

nahme an den vorgesehenen Re-
gionalkonferenzen des Instituts für
Qualitätssicherung und Transpa-
renz im Gesundheitswesen. Allein
die Auftaktveranstaltung mit 3000
teilnehmenden Therapeuten ent-
spreche750Kurzzeitbehandlungen
mit je 240Behandlungsstunden.„Fi-
nanziell wurdenhier über zweiMil-
lionen Euro Schaden an derVersor-
gung in Kauf genommen“, rechnet
er vor. Eine weitere Regionalkonfe-
renz sei für Oktober geplant.
DemKammerpräsidenten zufolge

bestehe die Gefahr, dass sich durch
denModellversuchdieVersorgungs-
lage verschlechtere. Ein weiteres
Problem sieht er in der geplanten
Patientenbefragung: Es sei zu be-
fürchten, dass Patienten, die nicht
an dem Verfahren teilnehmen und
ihreDatennicht zurVerfügung stel-
len wollten, von einer Behandlung
absähen. „Das ist ihr gutes Recht,
aberwohl kaum imSinnedesErfin-
ders“, sagtePichler:„Unbehandelte

psychischeErkrankungen lösen sich
in der Regel nicht in Luft auf.“
DieWartezeit auf einepsychothe-

rapeutische Behandlung sei immer
noch viel zu lang und könne bis zu
20 Wochen betragen. „Insofern ist
es nicht zu verstehen, wie ein sol-
ches Qualitätssicherungsverfahren
mit erwartbar großerVerschlechte-
rung in dieWelt gesetzt wird“, sagte
Pichler.

In einem Bericht für den Land-
tagsausschuss schreibt Nordrhein-
Westfalens Gesundheitsminister
Karl-Josef Laumann (CDU), dass er
die Befürchtungen des Berufstan-
des für nachvollziehbar halte. Das
Bundesgesundheitsministerium
sei um Prüfung gebeten worden,
ob die Belastung durch die Erpro-
bungsphase in NRW gerechtfertigt
sei und nicht mindestens eine ge-
rechtereVerteilung imBundesgebiet
erfolgen sollte. „Eine Erhebung in
einem Bundesland ist aus Sicht der
Landesregierungmethodisch nicht
alternativlos“, schrieb der Minister
nach Berlin.
SusanneSchneider, gesundheits-

politische Sprecherin der FDP-
Landtagsfraktion, hält das für nicht
ausreichend: „Das Qualitätssiche-
rungsverfahren in der ambulanten
Psychotherapie wird zum bürokra-
tischen Albtraum. Die Landesre-
gierung sieht die Probleme, bleibt
aber zu passiv“, kritisierte sie. Eine
einseitige Belastung aller Praxen in
NRWgefährdediepsychotherapeu-
tischeVersorgung.

Ungelöst ist auchdieVergütungs-
frage. Nach Angaben der Kassen-
ärztlichen Vereinigungen konnte
zur Erstattung bislang keine Eini-
gungmit denKassenerzieltwerden.
„Grundsätzlich würden wir eine
zeitnaheEinigungbegrüßen“, so ein
Sprecher der KV Nordrhein. Gefor-
dert sei eine vollständige Finanzie-
rung des zeitlichen Aufwands und
der Sachmittel – etwa für die Soft-
ware – durch die Kassen. „Zudem
muss eine Schlechterstellung der
Psychotherapeuten in NRW gegen-
über denen in anderen Bundeslän-
dernverhindertwerden“, heißt es in
einem entsprechenden Beschluss.
„Qualitätssicherung ja – aber

nicht so“, sagte die FDP-Gesund-
heitspolitikerin Schneider und ver-
langt eine bundesweite Verteilung
der Erprobung, anstatt ausschließ-
lichdie Psychotherapeuten inNRW
zubelasten, eine faireVergütung für
den zusätzlichenAufwandundeine
praxisnahe Umsetzung ohne über-
bordende Bürokratie: „Die Landes-
regierung muss endlich handeln,
statt nur Bedenken zu äußern.“

Therapiepraxen in NRW müssen als einzige in einem bundesweiten Modellversuch aufwendige und teure
Dokumentationspflichten übernehmen. Der Berufsverband warnt vor einer Verschlechterung der Versorgungslage.

ZielBeurteilung und Förderung
der Versorgungsqualität ambu-
lant durchgeführter Psychothe-
rapien

InstrumenteDokumentation
und Patientenbefragung

VeröffentlichungGeplant ist die
Publikation der Daten auf einem
Portal im Internet.

Qualitätssicherung in
der ambulantenTherapie
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ISTANBUL/ANKARA (rtr) Ein tür-
kisches Gericht hat Untersu-
chungshaft für den am Mittwoch
festgenommenen Istanbuler Bür-
germeister Ekrem Imamoglu ange-
ordnet. Zudem wurde er vom Amt
des Stadtoberhaupts suspendiert.
Der CHP-Politiker will dem politi-
schen Druck nicht nachgeben. „Ich
steheaufrecht, ichwerdemichnicht
beugen“, schrieb er amSonntag auf
der Internet-Plattform X. Seit der
Festnahme erlebt die Türkei die
größten Proteste gegen den lang-
jährigen Präsidenten Recep Tayyip
Erdogan seit mehr als zehn Jahren.
SeineParteiwill Imamoglu zumPrä-
sidentschaftskandidaten ausrufen.
„Hand inHandwerdenwir diesen

Schlag, diesen schwarzen Fleck auf
unserer Demokratie ausmerzen“,

schrieb Imamoglu zudemaufXund
sprach auch von einem Putsch. Er
rief seine Anhänger auf, nicht die
Hoffnung zu verlieren. Die Opposi-
tion in der Türkei wertet dasVorge-
hengegenden54-Jährigenals Farce.
Nach ihrerDarstellungwill Erdogan
damit einen unliebsamen Rivalen
aus demVerkehr ziehen.
Das zuständige Gericht verwies

auf Bestechungsvorwürfe gegen
Imamoglu. Er soll sich auch wegen
Terrorismusanschuldigungen ver-
antworten. „Obwohl der dringende
Verdacht besteht, eine bewaffnete
terroristische Organisation zu un-
terstützen,wird seineVerhaftung in
diesem Stadium nicht für notwen-
dig erachtet, dabereits entschieden
wurde, dass er wegen Finanzdelik-
ten verhaftet wird“, teilte das Ge-

richt mit. Imamoglu, der in einigen
Umfragen vor Erdogan liegt, hat die
Vorwürfe zurückgewiesen und sie
als „unvorstellbare Anschuldigun-
gen undVerleumdungen“ bezeich-
net. Ermuss vermutlichbis zu einer
Verhandlung imGefängnis bleiben.
Bei Massendemonstrationen

wurden Hunderte Menschen fest-
genommen. Innenminister Ali Yer-
likaya erklärte am Sonntag noch
vor der Entscheidung des Gerich-
tes, 323 Personen seien zuletzt in
Gewahrsam genommen worden.
„Keinerlei Versuch, die öffentliche
Ordnung zu gefährden, wird gedul-
det“, betonte der Minister. Bereits
am Samstag waren über 300 Fest-
nahmen gemeldet worden. Seit
Mittwoch sindZehntausendeMen-
schen in Istanbul, Ankara und an-

derenStädtengegendieFestnahme
Imamoglus auf die Straßegegangen.
Die Polizei ging mit Pfefferspray,
Tränengas und Wasserwerfern ge-
gen die Demonstranten vor, die ih-
rerseits Polizistenmit Knallkörpern
undanderenGegenständenbewar-
fen. CHP-ChefOzgurOzel kündigte
weitere Proteste für Sonntagabend
an. Imamoglu habe sich am Nach-
mittag auf dem Weg ins Gefängnis
befunden. Er sollte noch am Sonn-
tag nominiert werden. Die CHP hat
mehr als 1,5 Millionen Mitglieder
und lässt in allen 81 Provinzen der
Türkei wählen. Die Partei kündigte
Berufung gegen die Gerichtsent-
scheidung an. Es handle sich um
eineVerschwörungundeinpolitisch
motiviertes Vorgehen der Justiz.
Leitartikel, Politik

Massenproteste in der Türkei gegen Erdogan
Ekrem Imamoglu soll Präsidentschaftskandidat der Opposition werden. Er bleibt aber vorerst in Haft.

Sieben Tote nach
Drohnenangriffen
in der Ukraine
KIEW (ap) Bei russischen Drohnen-
angriffenaufverschiedeneRegionen
der Ukraine sind am Sonntag nach
Angaben der örtlichen Behörden
mindestens sieben Menschen ge-
tötet worden. Drei Personen, unter
ihnen ein fünfjähriges Kind, seien
in Kiewums Leben gekommenund
zehn weitere verletzt worden, teilte
die Militärverwaltung der ukraini-
schenHauptstadtmit. Der Gouver-
neur der Region Donezk, Wadym
Filaschkin, meldete vier Tore durch
russischen Beschuss, drei davon in
Dobropillja an der Front. Die ukrai-
nischeLuftwaffe teiltemit, Russland
habe in der Nacht auch Charkiw,
Sumy, Tschernihiw und Odessa an-
gegriffen. Insgesamthabedas russi-
scheMilitär 147Drohnen gegen die
Ukraine eingesetzt

Vereine und Institutionen
stellten sich auf der Ehren-
amtsbörse vor. Gesucht wer-
denMenschen, die im Stadt-
teil anpacken wollen.
SEITEC7

EinMarkt vernetzt
Wersten

DÜSSELDORFERSÜDEN

Andrea und Philipp Bettinger
wollenmit ihrenMehrweg-
ProduktenMüll reduzieren.
Nun haben die Düsseldorfer
eine Aktion gestartet.
SEITEC4

EinZuschuss für
Stoffwindeln

LOKALEWIRTSCHAFT

Die Saison der Open-Air-
Großveranstaltungen in Düs-
seldorf steht in den Startlö-
chern.Wie Polizei undVeran-
stalter die Lage bewerten.
SEITEC1

Wie sicher sind
Großveranstaltungen?

LOKALES

DÜSSELDORF

ZITAT

„Wir dürfen nicht tatenlos
zusehen, wie sich Smart-
phone-Nutzung auf junge
Menschen auswirkt.“
Armin Schwarz (CDU), hessischer Bil-
dungsminister.
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Vormittag Nachmittag

MehrWolken als
Sonne, lokal Schauer
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In einerWeberei nördlich vonBer-
lin wird Hundehaar zu Wolle ver-
arbeitet. Daraus entstehen dann
Schals, Stulpen oder Mützen. Das
Material ist angeblich so flauschig
und weich, dass man meinen
könnte, es sei aus Angorawolle.
Manches Frauchen und manches
Herrchen sammelndieHaare ihrer
vierbeinigen Lieblinge, um ihnen
auf dieseWeise besonders nah zu
kommen.Wir haben keinenHund
und würden mit einem Pullover
aus seinem Fell ungern in den Re-
gen kommen. Eine Jacke ausNeu-
fundländer wäre uns zu schwer,
die ausWindhund zu durchlässig.
Ein Rauhaardackel-Unterhemd
könnte kratzen, undbeiKurzhaar-
dackel-Produkten handelt es sich
womöglich um Betrug. bew
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ZEITUNG FÜR POLITIK UND CHRISTLICHE KULTUR

MARLENEDIETRICH
Mit ihren Auftritten vor US-Truppen
zog die Schauspiel-Ikone den Zorn
vieler Deutscher auf sich. Kultur

SOMMERREIFEN
Wie lange man mit
dem Aufziehen höchstens
warten sollte. Wirtschaft

FRANZISKAPREUSS
In einem dramatischen Finale
sichert sich die Deutsche den Sieg
im Gesamtweltcup. Sport


